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Wklk VMk Der Mtl m öklbkll■ kt « MW . KM.
Feindliche Angriffe zn Heiden Seiten der Somme teils im

Sperrfeuer, teils im Rahkampf ahgewiesen.
ma  MM» rnKHIe 6Uolom getoorfen.

Die Russen durch die Armee Bothmer fluchtartig zurnckgetrieveu.
LS Offiziere , 1900 Mann gefangen.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wik «, 17. Okt. Amtlich wird vcrlaut-

tart:

O e st ! i che r Kriegsschauplatz.
Hrcrcssrmit des Generals der Kavallerte

Erzherzog Karl.
In den Grenzräumeu südlich von NagwSzcbcn

(Hcrmmmstadt ) und Brasio (Kronstadt) blieb dir
Kampftage unverändert.

Im Gycrgyo -Gebirgc hielt der rumänische
Widerstand an.

In der Drciländcrcckc südlich von Dorna -Watra
dcrtricbcu wir den Feind von den Höben östlich der
Reagra.

In den Waldkarpathc« und südlich dcS Tnjestr
wurden Vrrcinzcitc Vorstöße der Russen abge¬
schlagen.

* Heerrssront des ('leueralseldmarschallS Prinzen
Leopold von Bayern.

Tic Schlaäftcn an der Najarowka und in Wvl-
hyvtrn dauern fort . Der Feind holte sich in beiden
Räumen abermals schwere Niederlagen.

Südlich von Lipnica Dolna stürmten die rus¬
sischen Massen bis in die Nacht hinein gegen die
Stellungen der deutschen Truppen an. Alles war
dergkbcns.

Deutsche Bataillone stieße» dem geworscuen
8rind bis in seine Gräben nach und setzte» sich
iwrt scst. Die Russen ließen 36 Offiziere , 1900
2iann , zehn Maschinengewehre in der Hand nnsr-
*rr Verbündete ».

In Wolhynien richteten sich die russischen An-
yrifse wieder gegen die deutschen und östrrrcichisch-
^garijchrn Strritkrüste des Generalobersten von
- " Sztimlsky. Rach kräftiger Beschießung brachen
llachmittags zwischen Pustomyty und Swiniuchy,
iveftlich von Biibnvw , südlich von Zaturcy und
-Wischen Zaturcy und Kisiclin Lic russischen Ko¬
lonnen los . Die feindlichen Anstürme erneuerten
sich trotz ungeheurer Verluste an einzelnen Stellen
dreimal , nördlich Zaturcy sogar bis zu 10 Mal.
Auch diese Stoßkraft überlegener Massen reiäste
»icht hin, die tapferen Verteidiger zu erschüttern.
Der Feind kan. nirgends durch; unsere Truppen
errangen einen vollen Erfolg.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
v. H ö s c r, Feldmarschallcntnant.

Mm Mulle kr Smnsoiai«ui Kerbe».
Bulgarischer Tagesbericht.

Sofia , 16. Okt. (WB .) Amtlicher Heeresbe-
licht vom 16. Oktober:

Mazedonische Front:  Nach ergänzenden
Meldungen wurde der feindliche Angriff am 14.
Oktober beiderseits der Eisenbahn B i t o l i a
(Monastir >—Lerin (Florina ) unter ungeheu¬
ren Verl u st e n für die Franzosen ab ge¬
schlagen.  Allein vor der Front eines unserer
Bataillone begruben wir 483 Gefallene,  da¬
runter vier Offiziere . Im Laufe der beiden letzten
Tage , des 14. und 16. Oktober, machten die Ser -
b c n unerhörte Anstrengungen , um unsere Front
an der Tscherna zwischen .den Dörfern Brod und
Skatchivir zu durchbrechen. Aber alle Anstrengun¬
gen blieben vergeblich.  In der Nacht vom 16.
öuin 16. Oktober unternahmen die Serben  acht
aufeinanderfolgende sehr erbitterte Angriffe in
demselben Abschnitt, wurden aber mit großen Ver¬
lusten zurückgeschlagen. Unsere Infanterie ließ
sie bis an die Drahthindeimissc vor ihren Gräben
herankommen und schlug unerschütterlich alle acht
Angriffe ab, wobei sie durch einen Gegenangriff
die Serben in ihre Ausgangsstellungen zurück¬
warf . Wir nahmen einen Bombenwerfer »nd ein
Maschinengewehr.

An der Mogleniza -Front lebhafte Artil¬
lerietätigkeit . Ein schwacher feindlicher Infanterie-
Vorstoß nördlich von Grunischta wurde durch unser
Feuer angehalten . Westlich und östlich des W a r -
dar bis zum D o i r a n - See schwaches Artillcrie-
seuer. Feindliche Flugzeuge warfen erfolglos Bom¬
ben auf den Bahnhof von D e m i r ka p u.

Ani Fuße der Belasiza  Planina gegenseiti¬
ges Artilleriefeuer und ein für uns günstiges Pa-
lvouillengefecht bei dem Dorfe Bursuk.

An der Struma -Front Gefechte zwischen Auf-
llärungsabteilungen und stellenweise Artillerie-
seuer.

An der Küste des Aegaischen Meeres
Ruhe. Bei T f cha i a za schossen wir ein feind-
Wes Flugzeug ab, das unsere Artillerie zerstörte.

Deutscher Tagesbericht vom 16. Oktober.
WB . Großes Hauptquartier,  17 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württeniberg.
Au vielen Stellen der Front rege Patrouillen-

und Fcncrtätigkcit.
Bei der

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern

lagen die Stellungen beiderseits der Somme tags¬
über unter starkem Artillericscucr , das heftig er¬
widert wurde. Bei der Bekämpfung feindlicher
Batterien leisteten unsere Bcobachtnngsfliegcr
wertvolle Dienste.

Angriffe erfolgten abends nördlich des Flusses
gegen die Anschlußlinien von Guendccourt und
Sailly , südlich gegen unsere Stellungen nördlich
von Frcsnes -Mazancourt . Bei Gucudceourt bra¬
chen die Anstürme im Sperrfeuer zusammen ., bei
Sailly und Fresurs scheiterte» sic im Rahkarps,
drr um kleine Grubentcilc noch andnncrt.

Unsere Kampfflieger schossen sechs feindliche
Flugzeuge , davon drei hinter den feindlichen
Linien ab.

Hauptmann Boekkc setzte wieder zwei Gegner
anher Gefecht.

Front des Deutschen Kronprinzen.
J-n der Champagne wurde ein französischer Bor¬

stoß nördlich von Le Mesnil abgcwirsen.
Im Argonnen - und Maas -Gebiet war der Ar-

tillcrickamps stellenweise lebhaft.

restlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Wieder war die Front drr Heeresgruppe Lin-

singen, lvestlich von Luzk und die drS Generalober¬
sten von Böhm -Ermolli an der Najarowka der
Schauplatz siegreicher Abwehr starker feindlicher
Angriffe , bei denen drr Russe ohne jeden Erfolg
von Neuem Mcnschenmafscn opferte.

So stürmten seit frühem Morgen frisch hcrangc-
zogcnr und wieder ausgcfülltc Verbände 10mal ge-

An der rumänischen Front  keine Vcr-
änderung . Der Tag verlief ruhig.

-

Ein Friedensvorschlag und eine Antwort.
Amsterdam. 17. Ott . Dem Daily Telegraph

wird aus Paris gemeldet : Die Mehrheit dev deut¬
schen Sozialisten richtete einen länger » Friedens-
Vorschlag an Frcmkrckch. Darin wurde erklärt.
Frankreich brauche nur ehe Wort zu sagen, um
das feit August 1914 besetzte Gebiet zurückzuer-
falten . Die Humanste antwortet daraus : Wenn
ihr Frankreich! den Franzosen zurückgeben wollt,
so begumt mit Elsaß-Lothringen.

Ein guter Erfolg unserer A-Boote.
Kopenhagen . 17. Okt. Der regelmäßige russ.

Schiffcchrtsverkehr an der Murmanküste. ist jetzt
vollkommen e i n g c st e l l t . weil die Mannschaf¬
ten wogen der tlnterseebootgefahr sich weigern , an
Bord der Dampfer zu gehen.

Ll-Boot -Erfolg im Mittelmeer.
WB . Berlin , 17. Ott . Eines unserer Unter¬

see boote  fat am 7. Oktober im Mittelmeer
den Italien,  geschützten Kreuzer „Libra" durch
einen Torpedotreffev schwer beschädigt.

Wilsons abwartende Haltung.
Grus, 17. Okt. (chr) Das „Berner Journal"

meldet aus Newyark : Nach einer drahtlosen Mel¬
dung wurde „U 63" am Samstag von Dampfern
auf der Höhe der, Küste von Massachusetts

gen die unter stärkstem Artillcricscucr grhastcncn
Stellungen hannoverischer und braunschweigischer
Truppen zwischen Siniawka und Zubilno und ge¬
gen österreichisch-ungarische Linien südwestlich von
Zaturcy vergeblich au.

Abends setzten gegen den Abschnitt Pustomyty-
Bubnvw nach heftiger Frnrrvorbrrcitung dreimal
wiederholte starke Angriffe rin, die ebenfalls ver¬
lustreich mißlangen.

Das gegen die Stellungen der Armee drö Ge¬
nerals Grafen von Bothmer gerichtete feindliche
Artillcriescuer steigerte sich mittags zu größter Hef¬
tigkeit , und dauerte, nur durch die wiederholten
feindlichen Anläufe unterbrochen, bis zur Dunkel¬
heit an.

Alle Jnfantcrirangriffe wurden auch hier abge¬

schlagen und dem Feind eine schwere Niederlage

bereitet . Gardesiisiliere und pommcrschc Grena¬

diere liefen dem zurückwcichrndcn Feind nach, nah¬

men die vordersten feindlichen Gräben in 2 Kilo-

mcter Breite , und brachten 36 Offiziere , 1906

Mann , zehn Maschinengewehre als Beute ein.

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Ein am 15. d. Mts . unternommener Vorstoß

russischer Bataillone bei Jamnica (nördlich von
Stänislau ) hatte ebenso wenig Erfolg wie ein An¬
griff gegen den Gipfel des D . Coman in de»
Karpathen.

Südlich von Dorna Watra gewannen unsere
Truppen die Höhen östlich des Ncagra -Bachco.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen
An den Paßstraßen auf der Ostfron t lristctcu

die Rumänen Widerstand.
Südlich und westlich des Becken von Kron¬

stadt (Brasso) ist der Lage im Allgemeinen un¬
verändert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
I « der Dobrudscha nichts Nrnrs.
An der

Mazedonischen Front
wurden räumlich begrenzte Angriffe bei Gradis-
niea (südlich von Monaftyr ) a» der Cerna und
nördlich von Nidzc -Planina abaewiescu.

Drr Erste Generalquarticrmriftrr:
Ludendorff.

gesefan . Das U-Boot verfolgte einen hokländr-
schen Dampfer.

Die Agence Rfab meldet ans Washington:
Präsident Wilson  folt auf Grund einer Unter¬
redung mit dem Botschafter Ge rard  auf seine
Absicht verzichtet  haben , wegen der jüngsten
Touvedierungen eine Note an Deutschland zu nd>
ten. Er werde vielmehr bis ans taeitereä eine
a bw artende  Haltung einnehmen.

Dänemark zu Englands Füßen.
szb.) Aus Kopeichagen wird dem „B . T . ge-

meldet : Die Warenzuffchr ans England und über
England tvird nach einer Mitteilung des „Extra-
bladet " für Dänemark immer schwieriger. Es ist
beschlossen worden , im November eine neue däiri-
fche Abordnung nach England zu schicken, um die
Verhältnisse möglichst für das ganze kommende
Äahn zn ordnen.

Schwedische Festigkeit.
Kopenhagen , 17. Ott . Der Stockholmer Mit¬

arbeiter der „Berlinske Tidende " erfährt nach der
„Köln . Ztg ." von zuverlässiger Seite : Tie Mel-
drmg, von dem bevovstehenden Rücktritt des Mini¬
sterpräsidenten und seine Ernennung zum Ge¬
sandten in Berlin findet keine Bestätigung . Keine
Partei Schwedens wünscht einen Wechsel in der
Leitung der Regierung.

Zn den vielleicht aus unbekannter Ursache ab-
gobrockfenen Varfandlungen mit England kann der
Berichterstatter versichern, -aß Schweden nie-

mals  eine englische Bevormundung
dulden,  die englischen schwänzen Liften aner¬
kennen  oder in eine Einschränkung d e r
Ausfuhr schwedischer Erze ugniss«
nach den Wünschen Englands ein willi¬
gen  werde . (Bravo .)

Rumänische Vorsicht.
Laut „Basler Nachrichten" meldet der „Nuß-

koje Slowo "" aus Bukarest : alle Regierungsarchive
und Metallvorräte feien zur Sicherheit aus Buka¬
rest nach S e b a st o-p o l gebracht worden.

König Ferdinand ari der Front.
(zb.) Aus Karlsruhe wird der „B . Z." gemel¬

det : Schweizer Blättern zufolge berichten Peters¬
burger Zeitungen aus Reni , König F e r d i n a nd
habe sich in Begleitung des Generals Averestu und
hoher russischer Gencralstabsoffiziere von Ploestt
aus nach der Front begeben.

Anter russischem Kommando.
Die Londoner „Morningpost " meldet aus

Petersburg , es werde bestätigt , daß das Oberkom¬
mando der ersten und zweiten rumänischen Arrnce
einem russischen He e r f ü h r c r übertragen werde.

Somit soll ein Stümper den andern aus dem
Zusammenbruch herausreißcn.

Die aufgehaltene Offensive Sarrails.
Budapest , 17. Ott . (zf.) Nach Sofioter Mel¬

dungen ist eine entschiedene Abnahme dev
Offensiv kraft der Entente  auf dem Bal¬
kan unleugbar . Die Stadt Monastir  fc : bo
reits außer jeder Gefahr.  Die vordringenden
Engländer , deren Endziel Seres und Deuttr-
hissar sei. hätten weit weniger Terraingewinn zu
verzeichnen als die Frlanzolen. deren OperationZ-
ziel Monastir war.

König Konstantins Tagesbefehl.
WB . Athen . 17. Okt. Meldung des Skeuter-

schen Bureaus : Der König hat einen Tages¬
befehl an die Besatzungen der den Mli-
ieckcn ausgelieferten Kriegsschiffe erlassen,
in dam cs beißt , daß sie schon sehr viel hätten lei¬
den müssen, und daß ihre Herzen aus den neuen
Wunden bluteten , die ihnen täg-lich gesckfagen.
würden . Die Regierung sei verpflichtet geweswr.
ihnen zu befehlen, die Schiffe zu verlassen, die
die Botschaft der Freiheit ihren unerlösten Brü¬
dern gebracht hätten . Der König wünschte den
Seeleuten ferner Glück zu ihrer Treue nicht nur
als Fürst imd Kommandant , sondern auch! als
Vertreter  eines Landes , dem er selb «:
tr « u gedient falle und weiter treu
dienen  Wolle . Schließlich spricht der König di»
Hoffnung aus . faß sich der Wunsch der See¬
leute.  bald wieder im Besitz ihrer Schrfso
zu sein , ras!ck; erfülle.

Die Schäden der letzten Luftangriffe
auf England.

Berlin , 17. Olt . (zb.) lieber die verheerend«
Wirttmg unserer letzten Luftangriffe . fasouderH
auch in London, ist der „B . Z ." zufolqe . durch»
«inwandsfräic Vorlagen folgendes stchgestcM
worden:

Bei dem Angriff vom 23. September wurden
mehr als 100 Gebäude schwer beschädigt,
die zum Teil nur noch Trümmerhaufen blldew
Der Schaden wird auf über 40 Millionen  ge¬
schätzt. ^n der Nähe der Eisenbahnstation London-
Brighton  wunden durch drei schwere Bomben
zehn Einsamilienbäuser völlig , zerstört. Die Rc-
g ent st ree t, die Hauptgeschäftsstraße in Lon¬
don mit den überhaucht vornehmsten Läden der
Westcity , ist zum großen Teil ni eder gclegt.
In einer südlichen Vorstadt Londons wurde choe
Munitionsfabrik vernichtet.  Die
Eisenlahnstation L i v e r p o o l sowie B - äcke und
Eiser.bahnglnse wurden so verwüstet, faß die
Benutzung unmöglich wirrde und die Wiefarfar-
stelluna längere Zeit erfordcrie wind.

Beim Angriff von: 2. Oktober wunden über 200
Familien infolge Zerstörung ihrer Wohnungen,

obdachlos. Bei Thameshaven wurde an den Ben-
zoltanks großer Schaden angerichtet . Fn Mavlg
Street ist ettte Reibe von 20 Häusern vernichtet.
Die großen Reislagerräume der Firma Dennv
Sons wurden vernichtet. An der Ecke Stmffofa-
High Street und Bowroad wurde ein Haus völlig
zerstört. Die Bombe drang bis > in den Keller.
Die südöstlich hiervon liegenden Gebäude — säst
die Hälfte des ganzen Häuserblocks — wurden
gleichfalls zerstört.

??n Grimsby wurde eine Kaserne getroffen u.
über 400 Soldaten getötet . Auf dem Hn-mdb»
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löituöc ein dort ankernder aitote Kreuzer mit vier
Schornsteinen durch eine Bombe getroffen. Der
Menschenverlust beträgt ungefähr 60 Mann . Eben¬
daselbst wurden zwei englische Kriegsschiffe nnt er-

: nein bezw. zwei Schornsteinen schwer, beschädigt.
In Hüll wurden schwerste Verwüstungen ange-

i richtet. In einigen Stadtteilen stehen nur die
' Häuserwände , alles übrige ist ein Schutthaufen.
IIn Leads wurde enormer Schaden an Munitions¬
fabriken und Eisenbahnstationen angcrichtet. Im
Ĥafen von Portsmouth wurden zwei Jachten zer,

!stört und ein Wachtlokal vernichtet. Ein Dock wurde
schwer beschädigt, mehrere Eisenbahnwagen explo¬
dierten . Die Spritbrcnnerei der Firma Pink u.
USorZ  und die Frucht- und Lagerspeicher der

-Firma Eldcrs u. Fyffe daselbst wurden gleichfalls
igetroffen. Ein Güterzug von 12 Wagen voll
Pferden wurde vernichtet.

Was der französische Heeres¬
bericht verschweigt.

WB! Berlin , 17. Okt. Die Norddeutsche All-
gemeine Zeitung schreibt:

Der deutsche Bericht vom 8. Oktober meldet, daß
mn 7. -Oktober ein neuer englisch-französischer
Dutchbruchsv.ersuch, ein „R i e s e n st o ß", zwi-
schen Aucre und Somme stattgefunden habe, aber
gescheitert  sei . Nur in Le Sars und in Tei¬
len unserer Stellungen nordöstlich Lesboenfs, sowie
zwischen Morval und dem Walde St .-Pierre -Vaast
sei det Gegner eingedrungen . Der französische Be-
Bericht vom 8. -Oktober meldet, die französische In¬
fanterie habe „alle ihre Aufgaben glänzend er¬
füllt ." Dagegen verschweigen die Franzosen völlig
dass Zusammenbrechen schwerer Angriffe bei Ver-
mandovillers , südlich der Somme.
1 SÖcr 8. und 9. Oktober brachte weitere gewaltige
englisch-französische Angriffe auf der ganzen
Kampffront zivischen Ancre und Somme sowie
auch bei Vermcmdovillers, die sämtlich unter
schwersten Verlusten unserer Feinde scheiterten. Der
französische Bericht dagegen weiß vom 8. und 9.

;tmi,  das Sckeitern zweier deutscher Gegenangriffe
uatzMner Patronillenunternehmung zu melden,
ferner , erzählt er von deutschem Sperr - «. Gcanat-
feuer?bei Temecourt und Lihons. Die eigenen un¬
ter,schwersten Verlusten gescheiterten Angriffe un¬
terschlägt der französische Bericht vom 9. und 10.
Ja .-im Funkspruch vom 13. Oktober nachmittags
4 lsthr 50 .Minuten behauptet Paris sogar aus¬
drücklich. am Sonntag , den 8. -Oktober sei „be¬
kanntlich" gar kein Angriff im Sommegebiet itrt-
terncmmen worden : die gegenteilige Mitteilung
des deutschen Heeresberichtes sei eine „Lüge Lu¬
dendorffs. die einem Bedürfnis entspreche und in
der ..deutschen Presse ein getreues Echo gefunden
habe". Ebenso behauptet der Spruch vom 14. Ok¬
tober. am 9. Oktober habe kein französischerAn¬
griff stattgefnnden!

: ^ Ganz anders gestaltet sich das Bild der feind-
lichesi Belichte über den 10. Oktober. An diesem

.Tage baden die Feinde nämlich, wie ans dem deut-
!scheu Bericht vom 11. sich ergibt , bei einem aber¬
maligen Angriff zwischen Somme und Ancre kleine
Teilerfolge , südlich der Somme aber einen ver¬
gleichsweise erheblichen Geländegeivinn erzielt, in¬
dem sie nach mehrere Tage andanerndenr Vorbe-
rcitungSsener in den auf Vermandovillers vor¬
springenden Bogen unserer Stellung cindrangen,
unsere Truppen auf die vorbeitete, den Bogen ab-
schneidende Linie zurückdrückten und die Höhe
Gencrmont und Bovent nahmen. Nun stößt Paris
natürlich wieder aus vollem Halse in die Reklame¬
trompete. -„Die Infanterie nahm im Stnriu die
feindliche Stellung , die sie sich als Ziel genommen
hatte , und gelangte an einigen Punkten noch weit
darüber hinaus ."

Am 11. Oktober gab es wieder sehr heftige,
aber erfolglose Angriffe nördlich der Somme , auch
die Angriffe auf dem Tags vorher erkämpften Ab¬
schnitt südlich der Somme wurden mit größter
Erbitterung , aber diesmal ohne Erfolg , ja sogar
unter Rückschlägen für die Franzosen fortgesetzt.
Sofort wird der französische Bericht wieder stumm.
Am 12. Oktober 1 Uhr vormittags meldet er (also
vom 11.) „Gegenseitige Beschießung ans fast der
stanzen Front von Morval bis Chanlnes " und
Zurückweisung deutscher Gegenangriffe.

Vollends der 12. Oktober hat wiederum einen
D ü r chb r n chs v e r s u ch größten Stils  ge¬
bracht, der abermals nach furchtbar blutigem Rin¬
gen gänzlich gescheitert ist, was unser deutscher
Heeresbericht darüber erzählt , ist in frischer Erin¬
nerung . Masseneinsatz an Artillerie und durch
frische Divisionen verstärkter Infanterie , Haupt-
cm'griffe gegen Front Conrcelettes in unfern Linien
mit ' : vorübergehend eingedrungenem Gegner,
Sturm am Tage sechsmal mißlungen , nachts noch¬
maliger Angriff abgeschlagen. Südlich der
Somme französische Angriffe fortgesetzt, meist schon
im Sperrfeuer erstickt. Zuckerfabrik von Gener-
mollt und Hanptteil von Ablaincourt in unserni
Besitz.

.Wie stellt sich dieser wilde Tag im französischen
Heeresbericht dar ? Am 12. nachmittags 4 Uhr 30
Min, : meldet dieser: „Beiderseitige Artillerietätig-
keif:" am 13. 10. 2 Uhr 2 Min . vorm, „einige
Fortschritte bei Sailly -Saillisel , südlich der
Somme starke Tätigkeit beider Artillerien, keine
;Jnfanterietätigkeit ". Nachmittagsboricht
VvmUi3.: „Die Nacht verlief auf beiden Somme-
Ufern ziemlich unruhig ; Scharmützel ( !!) und
'gegenseitiges Artilleriefeuer erreichten zeit¬
weilig großeHeftigke i t".
!" Das Prinzip  ist ganz klar:  In dem ver-
zweifelten Wahn, es könnte schließlich doch noch ge¬
lingen. unsere Front zu durchbrechen und damit'
wenigstens die entfernte Hoffnung ans eine Aende-
rung der . Kriegskarte " int Westen aufleuchten zu
lasstzn. versucht:n Engländer und Franzoi-.-. ihr
Aeußerstes und Letztes an der Sommcsront. Wo
der kleinste Erfolg erzielt tvird setzt die Propa¬
ganda mit wilden Trinmpgeschrei ein : die da¬
zwischenliegenden ungeheuerlichen, unerhört ver¬
lustreichen Mißerfolge werden den harrenden Völ¬
kern der Entente wie der Welt bewußt und hart¬
näckig unterschlagen. Jene unglückseligen Völker
sollen und dürfen eben nicht erfahren,  in welch
wahnwitziger Weise ihre Lenker das Blut ihrer
Sohne hinschütten, um ein paar , zu unerkennbaren
Traminern znsainmengeschossene Dorfstätten und
sce dazwstchenUeaenden, in eine schreckensvolle
Wüste verwcindelten Landstrichs, kurz inuuucrbullc

eMK* V’“ UtR  bcnüdjtftcu Frankreichs z„ cc-

Befchränkung der schweizerischen MnnitionS-
liefrrnngen an die Entente.

Zürich, 17. Okt. (Ctr . Bln .j In Ausführung
des schweizerisch-deutschen Abkommens benachrich¬
tigte das poliffsche Departement die Schweizer.
Geschoßfabrken, daß Sendungen von Geschossen,
Weiche! ganz oder teilweise aus deutschem
M a t e r i a I, oder unter Verwendung, d e u t -
scher K o hl e n erzeugt wurden , vom 16. Okt.
an nicht mehr über die schoerzerisch-fvanzösische
oder schweizerisch-italienische Grenze ansgeführt
werden dürfen. Die schweizerischen Zollbehörden
wurden entsprechend unterrichtet.

Die englischen Verluste.
Amsterdam, 16. -Okt. Die englischen Verlust¬

listen in den Blättern vom 11., 12., 13. und 14.
Oktober enthalten die Namen von 680 gefallenen,
verwundeten und vermißten -Offizieren und von
30 330 Unteroffizieren und Mannschaften, worun¬
ter sich 3335 ans überseeischen Ländern befinden.

WB. London, 16. -Okt. Die letzte Verlustliste
enthält die Namen von 148 Offizieren (32 gefallen)
lind von 2650 Manil.

Auch rin Betrag zu den schweren englischen Ver-
lnstcn an der Somme.

London, 16. Okt. Daily Chronicle schlägt vor,
die Gesandschaftsgebäude der feind¬
lichen Staaten  in London als Lazarette
einzurichten, da zurzeit großer Mangel an Hospi¬
tälern herrscht. Durch Vermittelung der Neutralen,
so nieint das Blatt , müßte ein Abkommen getrof¬
fen werden, wonach auch die britischen Gesandt-
schaftsgebändc in Berlin ilnd Wien vom Feinde
als Hospitäler hergerichtet werden dürfen.

Die Bewaffnung der Handelsschiffe.
WB. Newhork, 16. Okt. Funkspruch des Ver¬

treters des WB. Der „Newyork" erklärt ein hoher
englischer Beamter , es werde das Erscheinen eines
Erlasses der Adnriralität erwartet , falls dieser nicht
überhaupt schon veröffentlicht worden ist, in dem
alle Schiffe angewiesen werden, Geschütze so schwe¬
ren Kalibers an Bord zu nehmen, als dies ihre
Bauart znläßt . Dies soll ausschließlich zu Zwecken
der Verteidigung geschehen. Der Erlaß weist die
Kapitäne aller Kanffahrtei -, Passagier - und Trans¬
portschiffe an , für ausgebildete Geschützmannschaf-
ten zu sorgen, unr auf den Schiffen für den Fall ei¬
nes Angriffes bis zum äußersten zir kämpfen.

Deutschland.
* Zur Kartvfsclfrage. Amtlich wird ans Ber¬

lin initgeteilt:
Die bisher vorliegenden Ergebnisse der Schätz¬

ung über den Umfang der Herostkartoffelernte ha¬
ben das Kriegsernährungsamt veranlassen müssen,
tief einschneidende Dloßnahmen zu treffen, die auch
für den Fall , daß der Ertrag sich endgültig als sehr
gering ergeben sollte, die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Speisekartoffeln unter allen Umständen
gewährleisten. Es ist daher auf Vorschlag des
Kriegsernährnngsaints durch den Herrn Reichs¬
kanzler angeordnet ivorden, daß die Berbrauchs-
regelung in allen Konrinunalverbänden nach dem
Grundsatz zu erfolgen hat , daß bis zum 15. August
1917 nicht mehr als Ist- Pfund Kartoffeln für den
Tag und Kopf der Bevölkerung durchschnittlich
verwendet werden dürfen . Im einzelnen hat die

Verbrauchsregelung weiter dahingehend zu er¬
folgen, daß der Kartoffelerzenger auf den Tag und
.Kopf bis VA  Pfund Kartoffeln seiner Ernte für
sich und für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft
verwenden darf , während im übrigen der Tages-
kopfsatz auf höchstens 1 Pfund Kartoffeln mit der
Maßgabe festzusctzen ist, daß der Schiverarbeiter
eine tägliche Zulage bis 1 Pfund Kartoffeln , ins¬
gesamt atso bis 2 Pfund Kartoffeln , erhält . Ferner
ist das Verfüttern von Kartoffeln , Kartoffelstärke,
Kartoffelstärkemehl und Erzeugnissen der Kartof-
feltrocknerei ausnahmslos verboten worden, jedoch
dürfen Kartoffeln , die als Speisekartoffeln oder
als Fabrikkartoffeln nicht verwendbar sind, künftig
an Schweine und an Federvieh verfüttert werden.
Verboten ist das Einsänern von Kartoffeln und das
Vergällen und Vermischen der an die Trockenkar¬
toffel - Verwertungs - Gesellschaft abzuliefernden
Mengen. Um die rechtzeitige Wintereindeckung
mit Kartoffeln zu gewährleisten, ist ferner der
Handel und der Verkehr init Saatkartoffeln bis
auf weiteres untersagt . — Es darf nicht verkannt
werden, daß diese Vorschriften für manchen nicht
verarbeitende» Verbraucher eine Einschränkung
seiner Ernährung bedeuten, daß vornehmlich aber
durch die neuen Vorschriften der Landwirt betrof¬
fen wird . Es ist aber unbedingt erforderlich, alle
anderen Rücksichten zurücktreten zu lassen und
lediglich Vorkehrungen zu treffen, die das Durch-
halten mit Kartoffeln bis zur neuen Frühkar¬
toffelernte unter allen Umständen sichern. Das ge¬
naue Ergebnis der Herbstkartoffelnernte kann erst
durch eine Bestandsaufnahme ermittelt werden.
Ergibt diese, ein besseres Resultat , als jetzt vorsich¬
tigerweise angenommen werden muß, so iverden die
heute gebotenen Vorschriften gemildert  Werden
können. Bis dahin aber müssen die geschilderten
Anordnungen in Kraft bleiben, denn nur durch sie
allein wird die Gewähr geboten, daß auch unter
den schwierigsten Ernteverhältnissen genügende
Mengen Speisekartoffeln vorhanden sind und daß
diese Mengen derart verbraucht iverden, wie es
die Interessen des deutschen Volkes und die In¬
teressen der Heeresverwaltung gebieterisch fordern.

Also heute : „rin in die Kartoffeln !" ; morgen:
„raus aus den Kartoffeln !" Wie es scheint, ist der
neue Lebensmittel -Diktator , Herr v. Batocki, mit
seinem Bauern -Latein nun auch zu Ende. Sonst
würden nicht fortgesetzt Verfügungen erlassen,
von denen in kurzer Zeit eine die andere ungefähr
aufhebt . W n r u in aber befolgt man in den Groß¬
städten, deren Kartoffel -Versorgung allein die
schwierigsten Probleme aufgibt , nicht den gliten
R a t einsichtsvoller Männer und schaltet in den
Großstädten den f a chm ä n n i s che n Zw i s che n-
handel  in Kartoffeln wieder ein, der alle Ver¬
hältnisse genau kennt und in langen Jahren Er¬
fahrungen gesammelt hat ? !

WB. Kuhleukarte». Danzig,  16 . Okt. Der
diesige Magistrat gibt an Kriegerfamitien Kohlen-
kaeten auä , mit denen sie bei sämtlichen Kohlen¬

händlern Brennstoffe- zu erheblich billigeren Prei¬
sen beziehen können. Den Fehlbetrag übernimmt
der Magistrat . Im vergangenen Winter - wurden
für jede Kriegerfamilie 14 Zentner , im ganzen
117 000 Zentner Kohlen auf diese Weise geliefert.
Das gleiche Verfahren wird für den komnienden
Winter angekündigt.

* Aus dem Reichstage. Die Vertagung des
Reichstages bis zum 26. d. Mts . bietet dem Haupt-
ausschnß der deutschen Volksvertretung Gelegen¬
heit zur Aufarbeitung der vorliegenden Berat¬
ungsgegenstände. In erster Linie wird der Aus¬
schuß sich mit der Zen s u r beschäftigen, gegen die
in der großen Plenarsitzung der vorigen Woche noch
von verschiedenerS.eite laute Klagen erhoben wur¬
den. An dieser Debatte wird sich die Besprechung
der Ernährungsfragen schließen. Daß jedoch auf
diesem Gebiete noch viel neues sollte in Anregung
gebracht iverden können, erscheint ziveifelhaft.

Der Reichstagsausschuß für Handel  und G e-
w e r b e hat die ihm überwiesene Beratung über
die Maßnahmen , die das Reich beim ll e b e r -
gang ans der Kriegs-  in die Friedens -Wirt¬
schaft zu ergreifen haben wird , und über die Vor¬
bereitungen , die dazu getroffen werden müssen, be¬
gonnen. Die Natur dieser Beratungen machte es
erforderlich, sie zunächst für vertraulich zu er¬
klären. Außer den Mitgliedern des Ausschusses
beteiligten sich auch die Abgeordneten der einzel¬
nen Parteien , die sich eingehend mit wirtschaftlichen
Fragen beschäftigt haben. Die Beratung wurde
durch einen längeren Vortrag des Stellvertreters
des Reichskanzlers, Dr . Helfferich eingeleitet. —
Der zum Reichskommissarfür die Uebergangswirt-
schaft ernannte Hamburger Senator S t h a m e r
hat seine Arbeiten ausgenommen. Die Amts-
ränme befinden sich im Hotel Reichstag in der
Dorotheenstraße. n

Der Hauptausschuß des Reichstags  ver¬
handelte am Montag .über die Frage des B e -
lagerungszustandeA und der Schutz¬
haft.  Die , Sozialdemokraten beantragten die
Aufhebung des Belägerungszuständes . Im Laufe
der Aussprache erklärte Staatssekretär Dr . Helffe-
rich es für unmöglich, daß man im Kriege ohne die
Bestimmungen des Belagerungsgesetzes auskom-
men könne. Die Aufhebung des Gesetzes im
Krieg sei ausgeschlossen. Ministerialdirektor Dr.
Lewald führte aus , daß gegenüber der Spionage
Verschärfungen nötig waren . Schließlich wurde
zur Beratung ,der vorliegeden Anträge ein beson¬
derer 'Ausschuß eingesetzt.

Italien.
Der Untergang des „Leonardo da Vinci".

Lugano , 17. Okt. (zf.) Die italienische Regie¬
rung setzt hunderttausend Lire aus für Angaben,
die beweisen, daß der Untergang des „Leonardo
da Vinci"  verbrecherischen Ursprungs war und
die zur Entdeckung der Täter führen . Offenbar
ist die im .vergangenen Monat eingesetzte Ilnter-
fuchungskommission der Ansicht, daß das Groß¬
kampfschiff das Opfer eines Anschlags gewor¬
den ist.

Schwede».
Plötzliche Stockung der schwedisch-englischen

Verhandlungen.
WB. Kopenhagen, 17. Okt. „National Tiden,de"

meldet ans Stockholm: Die neuen Verhandlungen
mit England über ein Handelsabkommen sind aus
unbekannten Ursachen plötzlich verschoben
worden. Auch die schwedischen Unterhändler , die
morgen nach England ab reisen sollten, haben die
Reise um eine Woche verschoben. Der Korrespon¬
dent des Blattes bezweifelt die Richtigkeit der
Meldung von der geplanten Gründung eines
schwedischen Einfuhrtrustes unter der' Leitung ei¬
ner privaten Stockholmer Bank

Griechenland.
Eine faitle Ausrede für den Flottcuraiib.

Aus bem Hann. 17. Okt. (Ctr . Bln .) „Een-
■trd) News" melden ans Athen : Die Forderung,
daß die griechische Flotte den Alliierten ausgelie-
fert werden sollte, fei deshalb gestellt worden, weil
die Entente sichere illachrichten erhalten hatte , daß
der König die Absicht hätte , die Flotte nach den
Dardanellen zu senden, um sie dort mit der türki¬
schen Flotte vereinigen zu lassen.

Die Vorgänae in Griecheulaud.
Bern , 17. Okt. Der Mitarbeiter des „Corriere

della Siera" in Athen drahtet : Mit großer Span¬
nung ettvartet man die Rede, die der König bei
der Parade über die ausgeschifften griechischen
Mariinetrnppen halten wird . Der König wird bei
dieser Gelegenheit vielleicht Anlaß nehmen, gegen
die letzten Maßnahmen der Alliierten zu prote¬
stieren.

Die Uusschiffung französischer Offiziere ». See-
soldateir im Piräus dauert an. Sie haben sich im
Sitz der Hafenbehönden eingerichtet tr. verhindern
dort und in anderen Häfen ieglichen Truppen¬
transport.

In ministeriellen Kreisen tvird eine weiter«
Note Fonrnets erwartet , in deck die Znrückcknalime
der griechischen Truppen im Peloponnes verlangt
wird.

Ein Dekret setzt die Eröffnung  der griech.
K a in nke r ans den 13. November fest.

Das griechische Kabinett durch die Entente
anerkannt.

(ch.) Die Meldung italienischer Blätter , daß
das neue Kabinett Lambros von der Entente an¬
erkannt worden sei, wird mm auch durch ein Athe¬
ner Delegrwn-m hes „Petit Parffieu " Äestütigt,
Die Anerkennung sei auf die Initiative des engl.
Gesandten Elliot hin erfolgt - Die Anerkennung
gilt solange, als bis die Entente dem Lande alles
wegannektiert ; fortdekretiert und hinansexpediert
hat . Bislang ist diese Arbeit noch nicht ganz fer¬
tig . denn die Petersburger Agentur und Piivat-
telegranimc aus Athen melden, daß in Athen ettva
.27000 und in Larissa etwe 15 000 Mann königs-
tvene griechische Truppen mit allen ihren Offizie¬
ren konzentriert sind.

Neue Fordcrunge » der Entente.
WB. Bern . 17. Okt. Der „Corriere della

Sera " meldet : Man erwartet in Athen eine wei¬
ter« Note der Entente , in der eine Bern!ngernng
der Heeresstärke -und die Verweisung des Heeres
nach dem Peloponnes verlangt wird . Es herrscht
Unsicherheit, ob infolge dieser! schweren Forderung
nicht eine neue Ministerkrisis eintritt . Benizelos
wird Politis und Diomidis mit eirwnr besonderen
Aufträge nach den Ententehanptstädten schicken.

Wie die Agence d'Athen es meldet, wurden rund
1000 Mann Truppen der Alliierten im Piräus ge¬
landet . Die Batterie Kastella wunde besetzt, eben¬
so Bahnhof und Rathaus von Piräus und Athen.

Das Athener Stadttheater wird von 150 MauN
mit zwei Maschinengewehren beivacht.

WB. London. 17. Okt. Meldimg des Reuter¬
schein Bureaus : Prinz Georg von Griechenland!
sprach gestern im Auswärtigen Amt 1‘-- "nd hatte
eine lange Unterredung mit Grey.

Nordamerika.
Botschafter Gcrard über seine Reue.

Anrsterdam, 17. Okt. (Ctr . Bln .) Heut« erst
gelangt mit den englischen Zeitungen der letzten
Tag « der volle Inhalt der Aeußerungen hierher,
die Boffchaffee! Gerard ans seiner! Reis« von
Denffchland nach Amerika csinem uritrersenden
Mitarbeiter des „Philadelphia Leader" gemacht
haben soll. Wir finden die Angaben in den „Ti¬
mes", Danach beabsickNigte der Botschafter, dem
Präsidenten gewisse Maßnahmen zu empfehlen,

um die deuffche Regierimg davon zu überzeugen,
daß die amerikanische Regierung neutral sei- Ge-
genwärtiig glaube ganz Deutschland, daß Präsident
Wilson das Werkzeug der britischen Regierung sei.
Gerard sei überzeugt, daß DeutMand das L»chr«k-
keneinjagen durch Tauchboote in schärfster Form
wieder aufnehmen werde, wenn es den Vereinig¬
ten Staaten nicht gelänge, die Engländer  zu
zwingen, von den Eingriffen  in die Vost a &-
zu se hen . Ferner erwarte nran eine günstige
Wirkung auf Deutschland davon, wenn die Ver¬
einigten Staaten einen Kreuzer zum Schutz« der
Post in die kanadischen Gewässer absenden solltM,
Auf der anderen Stelle soll der Boffchafter seiner
Regierung dein „Bau von 1000 Unterseeboots'zer-
störern empfohlen haben, von denen die Briten
eine Anzahl besäßen. Das Bestehen einer solchen
Flotte werde diejenigen Deutschen zum Schweigen
bringen , die für einen Krieg mit den Vereinigten
Staaten eintreten , weil diese gegen Tauchboote
wehrlos seien." (K. Ztg.>

Di« „Times " ist als .Quelle für derlei Aeuße-
rungen nicht zuverlässig, denn es ist bekannt, daß
das englische Hetzblatt unterschlägt und än- vrk,'
wie es ihm für seine Zwecke notwendig dünkt.
Man wird abwarten müssen, ob Botschafter Ger-
vrd auch im Washington in dem oben betontem
Sinne tätia ist.

Milderung der Postzeusur?
Newhork, 17. Okt. Funkspruch von dein Vertre¬

ter des WB. Die Associated Preß meldet qus
Washington : Durchgreifende A e n d e r n n g e n in
der Behandlung der P o st auf neutralen
Schiffen  werden in Aussicht gestellt als Erwide¬
rung der englischen und französischenRegieruna
auf den amerikanischen Protest gegen die Eingriffe
in die Post. Die Aenderungen bedeuten zwar noch
keine Aufgabe des Anspruches auf das Recht der
Durchsuchung der Post nach für den Feind ivert-
vollem Material , sie werden aber von den Alliier¬
ten als genügend betrachtet, den Wünschen der
Vereinigten Staaten zu begegnen.

V. mdM! »er tot». MmMtn-
«milie MfdM».

# Mannheim . 15.- 16. Oft . 1916.
Nach einer wohlvorbersiteten , gutbeseitzten Fest-

verfammlnng , die am Sonntag nachmittag im gro¬
ßen Skale des BernardnshofeS von de» Di«»sh-
mädchen-Bereinen der schönen 'StM Mmmhoür»
veranstaltet war und in welcher Herr Pfarrer Dr.
Hüsirer von Wiesbaden die Festrede hielt, be¬
gannen unter zahlreicher Beteiligung von Beksi
-eins-Präfides . -Schwestern, -Leiterinnen und De¬
legierten de« einzelnen Vereine am Montag , den
16. Okt.. früh 9 Uhr die in jetziger! Zeit doppelt
wichtigen Beratungen . Herr VerbandsprüseS,
Göistl. Rat Brnckmayer-München br rußte die
Anwsenden und dankte den gastgebenden Vereinen
von Mannheini : als Vertreter des Hochw. Herrn
Ertzbischofes von Freibnrg war Herr Domkapitu¬
lar Mutz, als Vertreter des Hochiv. Herrn BffckofeS
von Sachsen der Hochw. Herr Konsistorialrat Hart-
nrann von Dresden erschienen. Tie Verlesung dev
eingelaufenen Begrüßungsschreiben die u. a. von
Ihrer Kgl. Hoheit der Großlierzogin Hilda von
Baden u. den Hochw. Herrn Bischöfen von Straß-
barg . Rottenburg , Eichstädt. Speyer , -Osnabrück,
Freibnrg . Breslau , Münckien-Freising . Bamberg.
Passau und Mainz , dem .Herrn Oberbürgermeister
und Stad trat den Stadt Mannheim , denr Kathol.
Frauenbund ein gegangen waren . Vertreten wa¬
ren der Charitasverband , der Nationalverbanit
Kathol. Mädchenschutzvereine, die Jungfrar »en-
vervine der Erzdiözese Köln, sowie diejenigen d«
Diözesen Münster und Paderborn durch ihre Vor¬
sitzenden: — Der Verbandspräses Geist!) Rat
Brucknrayer erstattete den Verbandsbericht seit
dem Jahre 1913. da die Kriegsverhältnisse die iw
letzten Jahre fällige Generalversammlung unmög¬
lich gemacht. Er gedachte der seitdem heimgegangs-
nen Kerrien Hofkaplan Nopp, des verdienstvollen
Herrn Eduard Jimnler und des Herrn Alphons
Wahl. Die Verifamnilung ehvt die Verstorbenen
durch erheben von den Sitzen. Die Berbandsilei-
tung arbeitete besonders an der inneren und
äußeren Ausgestaltung des Verbandes , der in
nun 100 Vereinen 13 510 Mitglieder zählt. Da» .
Vereinsvermögen betrug 1913 53 000 M Venmö-
gxn. 1916 84 000 M.  Ter Krieg bedingte eine
Hemmung der Kurse, eine Steigerung der reli¬
giösen und zeitgeschichtlichen Vorträge . Es tvird
eine gesteigerte Agitation , insbesondere durch
Flugblätter empfohlen, Die Auflage von Haus
u. Herd, der durch Vergrößerung und Jllnstrjrnm«
noch Wörter gewordenen Verbandszeitung , be¬
trägt 17 000. Die im Verbände besonders ckege
Spartätiigkeit nahm trotz des -Krieges M u.  wird
der Verband noch besondere Erhebungen über di«
Beteiligung seiner Mitglieder an den Kriegsan¬
leihen machen. Tie Wichtigkeit eines guten , bra¬
ven Dienstbotenstandes für Familie n . Volkswohl-
sahrt und die Mitarbeit des- Verbandes bildeten
das Schlußwort des 1. Vorsitzenden. — Es er¬
folgte mm der Kassenbericht: dem Herrn Ver-
bandskassierer Fischer, von München wurde nach
der Prüfung Entlastung erteilt ..

Der Redakteur von „Haus n. Herd" Herr Fr.
Mußner -Miinchen. gab nun einen eingehenden Be¬
richt über den „Einfluß des Krieges auf
Stand und Bewegung der Dienst¬
boten ". Interessant ist der Einfluß des Krie¬
ges auf den Stand der Dienstboten, wie die
Kriegspanik sic hinausdrängte aus ihren Stellen,
zurück aufs Land, in die Industrie und ivte setzt,
in einiger,inaßen wieder ruhigen Verhältnissen auf
der einen Seite ein ganz geringes Angebot —
zirka 63 Angebote auf 100 Nachfragen: aus der
andern Seite nur eine Nachfrage nach geübte«
Kräften , da kleine Familien sich keine Anfänge¬
rinnen mehr hatten , der erschwerten Lebensver-
hättnisse wegen. In emem äußerst Kar und über-



sichtlich durchgearbeiteten SSoftofl. beut der Zerr.
Bonsitzen-de das schmeichsll-afte Prädikat „vemünf-
tin;' gab. berichtete Fck. Maria RilPPert'Zwsi.
drücken über die bischerigen Ergebnisse der For¬
derung des sog. weibl. Drenstjahres . Die _Dar¬
legungen erstreckten sich natürlich auch auf die Be¬
gehungen der Dienstboten jum weiblichen Dienst-
iahr . dis vielleicht in der Vorbildung dam am be¬
sten abschneiden. — Es wurde ein 3. Referat , er¬
stattet von Öbevlandesgerichtsrat Gnt -Mannbeim.
eingeschaltet, das eine Klärung und Förderung
der charitativen Stellenvermittlung wiinschte.
Frau Bontant -Klehe-Frankfurt (Main ) wünschte
eine .Verständigung mit den charitativen Stellen¬
vermittlungen anderer Bekenntnisse.

Mit den Wärmsten Warten , der Aufforderung
zur weiteren Aübeit im Verbände, schloß Herr
Geistl, Rat u. Domkapituliar Mich von Freiburg
die Versainmluna . nachdem Herr Verbandsvor¬
sitzender Bruckinavor dein Hochw. Herrn Stadt¬
pfarrer Btebler von Mannheim nochmals herz-
lichsteii Dank für die liebe Gastfreundschaft ausge-
sv rochen.

Gebe Gott dem Verbände, dar so segensreich
wirkt, ein siegreiches Fontschreiten und ein Weite¬
res Erobern neuer Gebiete: 14 Diözesen des deiit-
schen Reiches waren heute mit 153 Delegierten
vertreten : möchten auf dev nächsten Versammlung
alle da sein.

Lokales.
Limburg , 18. Oktober.

= Eiserne Kreuz.  Dem Ersatz¬
reservisten Josef S t e i n e b a ch, Sohn des Herrn
Stadtverordneten EisenbahnschlossersJosef Steine-
bach von. hier, lvurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verlieheii. Der junge Krieger hat diese Auszerch-
nung erhalten für einen tapferen Handgranaten¬
angriff bei Loos (Hohenzollernwerke) im toei>t.
1915.. Er wurde dabei verwundet und ist erst seit
kurzem wieder zu seiner Triippe zurückgekehrt.
Der Kanonier Fritz H e r z, Sohn des Kaspar Herz
von hier, erhielt für Tapferkeit vor dein Feinde auf
dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2; Klasse und wurde zugleich zum Gefreiten be¬
fördert. — Nachdem bereits der älteste Sohn des
Herrn Lehrers Rieth,  Dr . Jos . Rieth,  Leut-
nagt d. Nes., niit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden ist, wurde auch sein jüngster Sohn , Ge¬
freiter . Richard R i e t'h, mit dem Eisernen Kreuzdekoriert

D i e Verlosung des Elisabethen-
d e.r eins  findet mit amtlicher Zustimmung erst

.nächsten  Dienstag (24. Okt.) statt . Der
stbsatz der Lose nimmt einen günstigen Verlauf,
ledoch sind iioch eirie Anzahl derselben käuflich. Zu¬
dem ist es zur Erzielung eines guten Rein¬
gewinnes  wünschenstvert , daß dem Vorstände
von besonderen Wohltätern recht viele kleine, prak-
nsche Geschenke(auch Obst- oder Geldspenden) zur
.Verfügung gestellt werden, damit ihm die An-
,watfung der vorgeschriebenen 500 Gewinne mog-
uchst erleichtert werde, die sonst einen namhaften
Deil des Reingewinnes in Anspruch nehmen wur¬
den. Der Verein wird iiach dem Krieg voranssicht-
f'ch wehr als gewöhnlich in Anspruch genoimnen

0 SS c d) f c I i it der Verpachtung der
st,.'. b !i r g c r Bahnhofswirtschaft.  Der
Pachter der Limburger Bahnhofswirt¬
schaft  Herr P . Kracken berge  r wird am
1. Dezember d. I . von den, Pachtverhältnis zurück-
treteü iind nach Frankfurt verziehen. Es sind
lediglich Gesundheitsrücksichten, die Herrn Kracken-
berger belvogen haben, die fernere Zeitung des
großen Betriebes aufzngeben. In seiner 12,übrigen
Tätigkeit ain hiesigen Platze verstand er es, geinein-
sam mit seiner Familie , die Bahnhofswirtschaft tvt
wohlgeordneter Weise, bester Ausstattung , ber
flotter Bedienung und freundlichem Entgegenkom-
vien zur pollsten Zufriedenheit der Balm reisenden
und der Bahnverwaltmig . nicht minder aber auch
der Limburger Bürgerschaft zu leiten . Das Schei-
den von hier wird gewiß in weiteren Kreisen Mit
Bedauern vernommen werden.

lieber die Neiiverpachtiing ist noch nichts Näheres
bekannt geworden.

— Äon der Schule.  Gestern wurde an den
l'iesigen höheren Schuleik das Wintersemester er-
öffnet. Der Unterricht setzt mit dem heutigen Tage
ein. während die Volksschulen umständehalber erst
worgen beginnen können.
, —Jagd.  Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden
beschloß die Schonzeit für Rebkälber für den Regre-
'Uings.bczirk Wiesbaden auf das ganze Jahr aus-
öudehnen. Der Schluß der diesjährigen Jagd aus
Rebhühner ist am 14. Dezember. Die Schonzeit für
^achteln und schottische Moorhühner beginnt am
l . Dezember.

— Die K r i e g s b e i h ü l f e n für In st i z-
beamte.  lieber die Gewährung von Kriegsbei-
bUlfen an Beamte der Justizverwaltung sind neue
Bestimmungen getroffen worden. Etatsmäßig an-
gestellte verheiratete Staatsbeamte mit einein
Diensteinkoninien bis zu 2000 S  ahne Kinder un¬
ter 15» Jahren erhalten je nach der Tarifklasse des
Wohnortes 8, 6 und 6. M,  solche mit einem Kind
12. 10 und 8 Jl,  mit zwei Kindern 14, 12 und 10
'l(. mit drei Kindern 18, 16 und 14 Jl,  für wdes
'olgende \i inb je 4 Jl  mehr . Dasselbe gilt für ^mcht-
elotsmäßige Beamte mit einem Gehalt bis 2700 Jf,
Beamte mit einem Einkoiiiinen von 2700 bis 3000
'l(. nichtetatsmäßige Beamte bis zu 3300 aif  erhal¬
ten ohne Kinder unter 15 Jahren nichts, nnt einem
Kiich 8, 6 und 5 Jl,  mit zwei Kindern 10. 8 und
( mit drei 13, 11 und 10 Jl.  für jedes folgende
Kind 3 Jl  mehr . Bei Kanzleidiätaren und Kanziei-
nehillfen betragen die Höchstgrenzen des Dienstei»-
konimens 2400 . U und 3000 Jl.  Nähere Bestim¬
mungen sind auch darüber getroffen, ob die Beihul-
wn beim Aufsteigen in ein höheres Diensten,kom»
wen weiterzuzahlen sind. Nach wie vor werden nur
Kinder unter 15 Jahren berücksichtigt. Für Hulss-
lchreiber mit einem Einkommen bis zw2700 M und
ftnbcre nichtetatsmäßige Beamte gelten die cnt-
wrechenden Sätze. ^

Proviuzielles.
. * Diez, 17. Okt. Der nächsteO b stm a r kt sin-
"et am Freitag den 20. Oktober statt.

* «imbach i. T ., 17. Okt. Den Heldentod für»
Vaterland starb am 7. Oktober, durch einen Granat-
w>uß. der Bizewachtmeister Karl R e n z aus Lim-
bachi. T . bei der 3. Satt . Feldart .-Regts . Nr . 63,
'/litter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und vorge-
Magen zur 1. Klasse, nach 26monatiger treuer
^Nichterfüllung, in, Alter von 24 Jahren.
_ * Werschau, 17. Okt, Der Webnnann Georg
Ach ill i d t von hier . NNLeib-Garde-Jnf .-Regt . 115,
ev Öieti }„ den schweren Kämpfen an der Somme

wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Camberg , 17. Okt. Der längere Zeit ver¬
mißte Infanterist Josef Peuser  befindet sich in
russischer Gefangeiischaft. Der Bruder desselben,
der Artillerist Philipp Peuser , erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse wegen bewiesener Tapferkeit vom
Kronprinzen persönlich verliehen. Beide sind Söhne
des Kirchenrechners Anton Peuser.

* Herschbach, 17. Okt. Dem Gefreiten Franz
Schenkelberg  bei der Maschinen-Gewehr-
Konip. Jnf .-Negt. 81, Sohn des Herrn Lehrers
Schenkelberg aus Herschbach, wurde für inutvolles
Verhalten vor dem Feinde an der Somme das
Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. Im März 1916 er-
hielt er die Hessische Verdienstinodaille in Rußland.

* Bad Eins , 17. Okt. Das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhielt Bizefeldwebel Llarl D u t i n e für
hervorragende Tapferkeit , z. Zt . im hiesigen
Reserve-Lazarett , Station „Krone". Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielt der Unteroffizier Heinrich
Klau  s , bei der Maschinengewehrkompagnie, Jnf .-
Negt. Nr . 88.

* Aus Nassau, 17. Okt. Sämtliche landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine des Vereins nassauischer
Land- und Forstwirte haben zugunsten der durch
den Krieg geschädigten Landwirte Ostpreußens auf
ihre Unterstützungen durch den Zentralverein ver¬
zichtet. 9600 Mark sind mit 2400 Nlark, die das.
Direktorium znschoß, nach Ostpreußen gesandt
ivorden.

X Ailertchen, 17. Okt. In den heißen Kämpfen
an der Somme erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde und treue Pflichterfüllung der Musketier
Reinhold M o h r. Solin des Christ. Karl Mohr
von hier, das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Er ist der
4. Krieger, welcher aus unserem kleinen Dörfchen
mit diesem Ehrenzeichen ausgezeichnet wurde.

* -Wehrheim i. T -, 17. Okt. Am SamStag Abend
nach 6 Uhr brannte ein großer Teil der Brücken¬
mühle nieder. Während der Besitzer vom Felde die
Ernte einholte, brach auf unaufgeklärte Weise der
Brand aus , der Scheune und Stallungen in Asche
geleg-t hat . Die von Wehrheim herbeigeholte Feuer¬
wehr konnte das , Feuer aus seinen Herd be¬
schränken, so daß das Wohngebäude und die Mühle
selbst versckwnt blieben. Das in den Stallungen
befindliche Vieh ist gerettet ivorden, während die
eingebrachte Ernte an Frucht, Heu und Grummet
verloren ist. Der Schaden soll sich schätzungsweise
ans ungefähr 30 000 Jl  beziffern , der dem Verneh¬
men nach durch Versicherung nicht gedeckt ist.

ht. Frankfurt , 17. Okt. Der neue Rektor der
Universität , Geheimrat Prof , von Arni  m. über¬
nahm heute bei Beginn des Winterhalbjahres
1916/17 die Rektoratsgeschäfte. Die erste öffent¬
liche Immatrikulation findet am 21. Oktober, die
zweite ani 28. Oktober und die dritte und letzte am
8. November statt . — Landrichter Dr . H a y m a n ii
hot den Ruf an die Universität Rostock als Pro¬
fessor. für römisches und bürgerliches Recht ange¬
nommen. — Professor Dr . Titze (Göttingen ) er¬
hielt einen Ruf als ordentlicher Professor an der
juristischen Fakultät der Universität Frankfurt.

ht. Frankfurt , 17. Okt. Die Stadtverordneten-
ersammlimg wählte honte im Zeichen des Burg-
ffedens die ausscheidenden23 Vertreter der Stadt
irankfnrt im Kommunallandtag für den Regie-
ungsbezirk Wiesbaden wieder. Zwei neuerrichtete
Mandate tvnrden der sozialdemokratischenFrak-
ion znerkannt , da sie damit vier Sitze im Kommn-
nNanVIcin hnt.
* Frankfurt , 17. Okt. K r i e g s a u s ste l l u n g

ii r die P r o v i n z H e s s e n - dt a s s a n . Die
iriegsaüsstellung im Frankfurter  Holz-
ausenpark ist bis zum 29. Oktober verlängert war¬
en, in der Hauptsache, um der ländlichen Bevölke-
nng- die bisher durch Feldarbeiten verhindert war,
en Besuch zu ermöglichen. Gerade jetzt ist der Be-
rch der Ausstellung besonders lohnend, da in den
-tzten Tagen noch zahlreiche neue Gegenstände, die
isher noch nicht öffentlich gezeigt wurden, Arff--
ahme gefunden haben. So sieht man u. a. eine
ollständige Zusammenstellung der deutschen „Nah-
ampfnrittel", Hand-, Stiel -, Gewehr-. Diskus-
rannten und OiaShandbomben. — Neu ist auch der
Stahlhelm, der in der Form , wie er in der Ans-
ellung gezeiat wird, nur bei Stimmangrifsen ge-
ragen wird . D̂ie „Marineausstellnng " ist noch um
ine ilkeihe sehenswerter Stücke ans der Seeschlacht
m Skagerrak ergänzt wordem

ht. Frankfurt , 17. Okt. Die Apfelweinkelterer
nd zur Zeit in einer üblen Lage. Während in
i,ligen Orten das Keltern ans grund der Ver-
Igung des Generalkonimandos flott im Gange ist,
>urde anderen Gemeinden, vor allem im ehe-
inligen Landkreise Frankfurt , das Keltern durch
ie zuständige Behörde untersagt , angeblich auf An-
»eistmg von Berlin . — Wo man aber keltert, hat
mn der „Zeitlage entsprechend" auch die Preise
ir den „Süßen " gar kräftig in die Höhe gotrieben.
M Bergen z. B. mußte man am Sonntag für das
sihöppchen eines recht, recht dünnen „Süßen"
5 Pfg . bezahlen. Das sind 125 Prozent mchr gegen
mst. Kriegswucher an allen Orten.

--- Hanau , 16. Okt. Auf dem Hanauer Ostbahn-
os geriet der 17jährige Kaufmann Lann  aus
angenselbold unter ^die Räder eines Personen-
liges. Beide Beine ivurden ihm am Unterschenkel
bgeqnetscht. In schwerverletztem Zustande wurde
r ins Hanauer Krankenhaus verbracht.

l,t. Notenburg a. F ., 17. Okt. Zwischen zwei
apitalen Hirschen lvnrde im Forstort Wildeck ein
leweihkampf ansgetragen , bei dem der schwächere
.irsch von seinem Gegner zu Tode geforkelt wurde.
)er Sieger büßte bei dem Ringen allerdings auch
men Teil seines Geweihes ein.

* Marburg , 17. Okt. Unter der Leitung des
iorstehers des Brannschweiger , Blindenlyzemns,
)r. Menke, wird hier vom Verein blinder Akade-

Deutschlands ein Blindenheim für Akade.
miker errichtet.

Kirchliches.
Bischof Dr . Marbach in Dtrahburg -f\

Der frühere Weihbischof der Diözese Straßburg , der!
Hochwürdigste Herr Dr . Karl Marbach,  Titular - ^
bischof von PaphoS, ist am Sonntag , den 15. Oktober,
morgens 10 Uhr, hochbetagt im Alter von 75 Jahren,
sanft im Herrn entschlafen. Ihm war es vergönnt , am
21. Juli d. Js . zugleich mit dem Straßburger Ober-
hirten Dr . Adolf Fritzen sein silbernes Bischofsjubiläum
zu feiern und bei dieser 6ielegenheit Beweise der hohen
Verehrung und Anhänglichkeit, die er bei Klerus „nd
Volk genoß, zu empfangen.

Bischof Dr . Marbach >var am 29. November 1841 zu
Weißenburg geboren. Er besuchte das Kleine Seminar
zu Straßburg und widmete sich dem Studium der
Phlisophie und Theologie, wofür er, abgesehen von sei-
nein klar erkannten Berufe , auSgezeichnetoe Talente
mitbrachte. Am 26. Dezember 1864 wurde er von Bischof
Dr . Andreas Ratz zum Priester geweiht. Später wirkte
er als Professor am Priesterseminar . . -

Snt Jahre 1880 lvurde Prof . Marbach zum Kautoual-
pfarrer zu Schirmeck im Breuschlale ernannt , doch blieb
er hier nur kurze Zeit , da er nach der Erhebung Dr.
Korums auf den bischöflichen Stuhl zu Trier dessen
Nachfolger als Münsterpfarrer und Erzpriester zu
Stragbura wurde. Zehn Jahre waltete er dieses Amtes,
da starb Bischof Stumpf , und Papst Leo XIII . er¬
nannte , nachdem er am 1. Juni 1891 den Studien¬
direktor Dr . Fritzen zum Bischof von Stratzburg prä-
konisiert hatte, den Straßburger Münsterpfarrer Karl
Marbach zum Bischof von Paphons und zum Weih-
bischof der Straßburger Diözese. Im Jahre 1901 trat
Weihbischos Dr . Marbach von seinem Amte zurück und
lebte seitdem im Sommer in seiner Vaterstadt , im Win¬
ter in Strnßburg . R. i. p.!

Tod des Bischofs von Sofia.
*  Sofia , 16 . Okt . Gestern mittag ist , wie schon kurz

gemeldet, der bulgarische Erzbischof M e n i n i>Titular-
erzbischof von Gangra , in Sofia entschlafe».

Geboren in Spalato (Dalmatien ) studierte er an
den Nniversitätcu Grazck und Wien die Rechtswissen¬
schaft. Kurze Zeit war er Rechtsanwalt in Wien. Seine
Neigung zog ihn zum geistlichen Berufe hin. So trat
er in den Kapuzinerorden  ein und wirkte zuerst
als Prediger in Südtirol . Er erregte die Aufmerksam¬
keit des Papstes Pius X., der ihm die bulgarische Mis¬
sion übertrug . In Bulgarien wirkte er Jahrzehnte
segensreich, baute Kirchen, Schulen und Spitäler . Sein
Tod erweckt in allen Kreisen der Sofioter Gesellschaft
tiefes Mitgefühl . Sein Nachfolger  auf dem Erz-
bischofssitz ist Vinzenz P e j e w, der der bulgarischen
Nation angehört . Er wirkt seit vier Jahren als Bischof
in Sofia.

* Baden-Baden, 17. Okt. Der seit mehreren Jahren
hier wohnende schlesische Prälat Dr . Franz  ist seit
einigen Tagen schwer erkrankt. Sein langjähriger
Freund Geheimrat Dr . Porsch  ist auf seinen Wunsch
zu ihm gereist. Herr Prälat Franz war noch auf der
Generalversammlung der Görresgesellschaft in Koblenz
und erfreute sich anscheinend des besten Wohlbefindens.

Der neue Nnuzius i» München,
Monsignore Aversa, kam nach Vollendung seiner Stu¬
dien und einer vorübergehenden Tätigkeit mif jour¬
nalistischem Gebiete bei dem vatikanischen „Ostervatore
Romano " schon in jungen Jahren in das päpstliche
Staatssekretariat zur Dienstleistung. Auch in Bra¬
silien  war er tätig . Er gilt als guter Kenner der
kirchlichen Verhältnisse in Oesterreich.  Ein Vor¬
zug für den Posten in München ist, daß der neue Nun¬
zius der d e u t sche n S p r a che d u r cha u S mächtig
ist. Die bayerii'che Regierung hat bereits ihre Ge-
nehniigung erteilt . _

Telegramme.
Cxminister Niku Filiprsc «.

einer der ehrgeizigsten und unheÄvollsten Kriegs¬
hetzer' Rumäniens , ist tatsäckslich einem Herzleiden
erlegen. Früher war derselbe Mmm ein großer
Freund des Bündnisses mit Oesterreickl». Deutsch¬
land. Uebrigens! ist F . nicht zuletzt Kriegs-mini-
ster gewesen. Diese gestvme Angabe war irrtüm¬
lich: wohl aber hat Filipescu früher wiederholt
im höchsten Rate seines Landes als Minister ge¬
sessen. Filipescu entstammte einer sehr reichen
Bojaven-Faimilie und war darum der landesüb¬
lichen Bestechung nicht znpänglich. was man von
Bratrann und den meisten andern Politikein Ru¬
mäniens geNi-iß nicht sagen kann.

Griechen  l a « d.
Haag, 18. Okt. Die „Times " melden aus

Athen : Die Konsuln der Entente in Saloniki (>a-
den den Befehl erhalten , mit der vorläufigen R-e-
nivruim de-? BenizoloH äoac tatsäcklich zu verlmu-
deln. olier jeden Schein dev Aln-erkenn-ung dieser
Regierung im gewöhnlichen Sinne deS Wortes zu
vermeiden.

WB. Wie», 18. Okt. Nach einem ATadrider
Funkspruch des Vertreters des k. k. Telegraphen-
korrespondenzbnreans geißelt die „Corirespondencra
Militär ", das Blatt des spanischen Heeres, die in
-einem Leitanfsahe mit scharfer Ironie die ver¬
meintlichen Beschützer Griechenlands,
das die niedrigsten Demütigungen erleide. Dev
Aufsatz schließt: Bewohne uns Gott vor dem Schutz
der Kämpseir für Menschheitsbildnng. Freiheit u.
Reckt!

Neue Anmaßungen der Entente.
Haag, 17. Okt. Reuter meldet ans Athen : Die

Entente hat wiederum eine Note an die griechische
Regierung geschickt, in der verlangt wird : Kon¬
trolle über die griechische Polizei,  cm Verbot
für die Bürger , Waffen zu tragen , ein Verbot der
Beförderung von K r i e g s m a t e r i a l nach
Thessalien und die Aufhebung des Ausfuhrver¬
bots für Getreidê nach Thessalien. Alle Forderun¬
gen wurden angenommen.

Ergänzung des Kabinetts.
Basel, 18. Okt. (zf.) Der schlaue Fuchs B r a-

tianu  hat jetzt also in einem Zeitpunkt , wo fein
Kriegsabenteirer schief zu gehen droht , den beiden
Oppositionsführern Take Jonescn und Marghilo-
man angeboten. in das Kabinett  einziltveten.

Eine starke Zumutung Japans an China.
WB. Wien. 18. Okt- Unter der japanischen

Forderung an China ist. wie in diplomatischen
Kreisen verlautet , auch das Verlangen daß die in
China lebenden Deutschen. Oesterreicher und Un¬
garn interniert würden.

Die Schließung der Niederlassung der Deutsch-
Asiatischen Bank in China wird aus einen Druck
von England und Japan ^ rückgeführt.

Die internierten deutschen Hilfskreuzer.
WB. Rotterdam , 17. Okt. Wie Newyork Herald

berichtet, sind die deutschen Hilfskreuzer Kron¬
prinz Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich am 29.
September ans sttorfolk nach Philadelphia abgefah-
ren . Sie waren von amerikanischen Kriegsschiffen
begleitet.

Portugal gegen den Krieg.
WB. Aiadrid , 18. Okt. Ans Vigo kommt die

Nachricht, daß aus Portugal kommende Reisende
die dortige Lage als überaus unsicher bezeichnen,
da die Mehrheit des Volkes gegen den Krieg sei
und täglich aufrührerische Ausrufe gehört würden.
Die Verhaftungen hörten nicht auf , jedoch erlaube
die scharfe Zensur keinerlei Mitteilungen . In
Oporto seien 130 Menschen festgenominen worden,
darunter viele Militärs , ivelche die Fontinho -Ka-
ferne angegriffen hätten.

Die wirtschaftlicheLage Italiens.
. WB. Lugano . 18. Okt. Der Landwi :>tsckmfts-

minister Raineri hielt an die Vervslegnngskom-
mission eine Ansprache, in deü er erklärte, die
Lage lei so ernst, daß die Regierimg die rcgeil-
mäßige Berprov.iantievung des Volkes nicht ga¬
rantieren könne. Tie Bevölkerung müsse daher
die äußerste Sparsamkeit beobachten und das
Pnblikilm sich ans das allernotwendigste beschrän¬
ken, Schließlich stellte der Minister noch die
Herabsetzung der Bea-m-tengehältep in Aussicht.

Versenkung eines französischen Hilfskreuzers km
Eismeer . i

WB. Stockholm, 18. Okt. „Stockholms Dag-
blad" berichtet aus Kristiania : Ein französischer
Hilfskreuzer wurde im nördlichen Eismeer von
einem deutschenU-Boot versenkt. Wie Augenzeu¬
gen, die Mannschaft des gleichfalls versenkten
Schiffes „Risholm ", die in Rettungsbooten in
Bergen angekommen sind, erzählen, haben sie den
französischen Hilfskreuzer, der sofort sein Feuer
gegen das U-Boot eröffnete, ohne jedoch zu tref*
fen, sinken sehen. ^

Graf Czernin und Bratianu . ' ' st
Wien, 17. Okt. Eine Persönlichkeit, die mit

oem Grasen Czernin Bukarest verlassen hat , schil-
li ' i) 1' . Mitteilungen des Gesandten dessen letzte

”,Lc,rJ r n 3 '"it . Bratianu.  Die Sorge
'. - . «^ oltung der in die Gesandtschaft Geflüch-

tetcm zwang den Gesandten, am 28. August noch-
maü- mit Bratianu zu sprechc-u und ihm zu sagen,-'
daß er zwar keine Mittel besäße, die Geflüchteten
gegen eine Ennordung zu schützen, daß er aber ge-
geu dieses völkerrechtswidrige Vorgehen prote-
stiere. Bratianu erklärte mit geheucheltem Ent-
setzen, nichts läge ihm ferner , als dein Grafen
Czernin Unannehinlichkciten zu bereiten . Die in
der Gesaildtschast befindlichen Personen würden
dort gelassen und für ihre ausreichende Nahrung
würde gesorgt. Dies Versprechen hat jedoch bie
rumänische Regierung nicht gehindert, uns durch
volle zehn Tage gefangen zu halten und unter allen
möglichen Erpressungen zu versuchen, die Anslie-
fernng einiger Geflüchteter zu verlangen . Es hat
Tage gegeben, lvo wir fast nichts zu essen erhielten,
wo das Dutzend Erkrankte lveder den Arzt noch
Medikamente erhalten konnte. Alle Vorstellungen
des Grafen Czernin wurden stets mit der Antwort ,
erwidert , der Zug für den Gesandten siebe bereit,
er möge nur abreisen ; die Mitglieder der Kolonie ,
würden später Nachfolgen. Daß sie niemals nach¬
gefolgt wären , ivar klar. Erst am zehnten Tage
gab die Regierung ihren Widerstand auf und Ivil-
ligte ein, daß die ganze Kolonie vom Gesandten
zum Bahnhof transportiert iverde. Bratianu
machte in dieser letzteir Unterredung noch den Ber-'
such, freundschaftliche Töne anznschlagen. Er sagtet
dem Gesandten, er möge es ihm nicht verübeln, daß '
er ilnn Unannehmlichkeiten gemacht habe, aber Rw-
mäniens Wohl habe dies erfordert . Er möchte
nicht, daß sie als Feinde sckx' iden. Czernin antivor-
tete : „Die T ä n schu n g sei versucht worden, aber
nicht gelungen,  wovon ihn die militärischen
Ereignisse  bald überzeugen würden . Wir seien
militärisch vorbereitet . Wir hätten im Deutschen
ein Sprichlvort : W e r z n l e tzt l a cht, l a cht a m
beiten !, und das Ende sei noch nicht da." Die
zum Abschied dargebotene Hand n a h m C z e r n i n
nicht an . („Frft . Ztg .")
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Nciuvvrk, 18. Okt. Funkspunch van dem Ver¬

treter des WTB . Die Regieruna betrante eine»
Marineoffizier  mit der Leitung der dtetv-
Norker drahtlosen  Station des „Newvovk
-Herald". um zu verhindern , daß die Station dqzit
benutzt werde, den ans See befindlichen Schüssen
unneutrale Meldungen znkommen zu lassen. Dies«!
Maßnahme ist dadurch hervorgerusen worden, daß
«eine drahtlose Meldung dieser Station anfgefan-
gen wurde , die über die U-Bootstätiakeit b»-
richtete. Die Regierung hat alle anderen hiesige»
und Küflertfimfenftati(«ren geschlossen.

Siibnmerifa.
Bern , 17. Okt. (zf.) Im Neuen Theater in

Buenos Aires  fand nach dem „Temps " am
Donnerstag eine sehr zahlreich besuchte Protest¬
versammlung  gegen die schwarze Liste
statt . Alle Redner mit Ausnahme eines Deputier¬
ten griffen England heftig an.

* Der Kaiser »nd Fürst Salm . Berlin.  18.
Okt. In der „Schaubühne" wird der Wortlaut
der von dem Abg. Scheidemann jüngst erwähnten
Antlvort mitgeteilt , die der Fürst zu Salm-
Horstmar  auf seine Immediateingabe an den
Kaiser  ans dein Zivilkabinett erhalten hat . Der
Brief lautet : „daß Seine Majelstät von der Jmmv-
dratemgabe vom 26. vor. Monats mit Befrem¬
den  Kenntnis genommen habe und den Unter-
Zeichnern der SchM Allerhöchst Ihr M i ß f a l l en
ZlUin Ausdruck bringe , daß Seine Majestät in bie»
ter schweren Zeit einem derartig unsubstanzi-
ierteu Eingriff  in ANerhöcküt Ihre Regie-
-rungsg-eschäfte begegnen muß . Den Empfang je¬
des Unterzsiickmerlsi der Eingabe lehnen  Seins
Majestät ab."

Zunahme des deutschen Viehbestandes. Ber-
l i n, 17. Okt. Nachdem schon kürzlich einige Zah¬
len aus der preußischen Statistik über Viehbe¬
stand  und Schlachtungen bekannt wurden , die ge¬
eignet lvaren , unbegründete und übermäßige Be,
sürchtnngen für unsere Fleischversorgung zu be¬
heben, sind jetzt die Zahlen für das Reich zujain,
niengestellt, die den erfreulichen Eindurck der ersten
Veröffentlichung nachdrücklich verstärken. Ein be-
deutsaines Anwachsen der wichtigstett
V l e h galt  u n g e n läßt sich durch alle Zahlen
verfolgen. Mit besonderer Genugtuung kann die
überraschend schnelle Auffüllung unseres
S chw e i n e b e st a n d e s festgestellt‘werden. Die
Geiamtzabl der Schweine im Deutschen Reich hat
vom 15. April 1916 bis zum 1. September 191«
um nicht weniger als 3 923 906 oder 29,4 vom Hun¬
dert zngenommen.

Handels-Uachrichleil.
Wochenmarktpreise zu Limburg,

Richtpreise am 18. Oktober 1916.
Butter per Psd. Mk. 0.00; Eier 1 Stück 00 Pf,.

Aepfel 12—20 Pfg.. Birnen 12—20 Pfg. p. Pfd. Schneid»
bohnen 20- -80 r>. Pfd. Blumenkohl 20—50 p. Stck. En¬
divien 5—10 p. Stck. Kartoffelnp. Pfd. 0—0 Pfg., p. Ztr.
4.00 Mk. Kohlradi, oberird. 9—10, Kopfsalat 5—10 p.
Stück. Römischkohl 10, Fallövsel 0 Pfg. v. Pfd. Gurken
10—40, Einmachgnrken 100 Stück 0 00—0.00 M. Reine-
klauden 00—00, Mirabellen 00—00, Toniatenäpfel80—40,
Zwetscheuv. Pfd. 15—00, p. Ztr. 00 Mk.. Höchstpreis.
Rettig 5—10 p. Stck. Rüben, gelbe 10—15, rote 8—10
p. Pfd. Rotkraut 12—00, Weißkraut 5 - 6, Spinat 20,
Wirsing 10—0, Zwiebeln 15—00 p. Pfd.

Der Markt»,eister: S i in rock.

Mittwochmorgen 7 Uhr. Mittwochabend 5 Uhr 40
Min ., Domierstaguiorgen 8 Uhr, Doiinerstagnachmii-
tag 4 Uhr, Donnerstagabend 6 Uhr 15 Min ., Freitag-
morgen 8 Uhr, Freitagaueud 5 Uhr 15 Min ., Samstaa-
morgen 8 Uhr 80 Aiin., Samstagnachmistag 3 Uhr Ä
Min ., Samstagabend 6 llhr 10 Min . -



Eiu kritisches Urteil dcS „Lund ".
Bern . 16. Okt. (»f.) Tom MlMvkoltiker des

Berner „Brtnd" erscheint die Aufnahme des
Tauchbootkrieaes  jetzt wegen des Stan¬
des den Anmnffsunternehmilngen der Eirtente von
gröberer Bedeutung als alle kühnen - ErnMUnter-
nehÄiungeir. die die derrtfclren und österveichrschen
Unterseeboote bislang ansgeführt haben. Er
schreibt:

Gelingt es den der,ticken Unterseebooten, die
Zufuhr von Geschütz- und Geschohmatevial auch
nur etappenweise SU unterbinden , so werden die
Offensiven der Entente darunter leiden. Gerade
weil es sich inr Osten und Westen um Daner-
overationen  handelt , die nach dem Urteil der
uttftcBtct; Heeresleitungen nicht mehr au? einen
Durchbruch. sondern aus einen unausgesetzt wir-
kenden ,r .. berechnet sind, kann eine Unter-
brechling der Zufuhren Veinürruna und Unsicher¬
heit in diese chematisch angelegten und mechanisch
zu fördeljnden Unternehmungen tragen . Beim
Ricsenbedarf. den die Entente zu ihren artille-
«iUfchen Dauerschlackten nötig hat. genügt eine
zeitweilige Untlerbrcchamg. um den Rhythmus u.
das Zeitmaß dieser lxuwtsächlich mit ArtiUeme
zu bestreitenden Ofsenstveu zu störvu. Dadrrrch
Werden unter Umständen die strateaischcn KvrtkuÄa-

JJie Törzburq , das deutsche Ri ttcrord cnsschi oss a m Eingang des gl eich na trugen Fm̂e,ces^
/rr Siebenbürgen .

tionen über den Hausen getvorfen. Jetzt kann
das Ausbleiben einiger mit schverer Munition be¬
ladenen Schiffe die Entwicklung der Sommescklackst
und die Zerstampfung einer deutschen oben österr.
Stellung am Dnsestr um Tage verzögern, der Un¬
tergärig eines einzigen Darnpsers mit Reserven,
wie sie von der ..Gallia " nach Saloniki befördert
Wehden sollten, kann die Offensive Scrrrails im
kritischen Moment lähmen. .

Vermischtes.
* * Verschiedenes aus aller Welt.

Die 19jährigen russisch-polnischen Schnitter WladiSlans
lltck und Anton Mucha, die bei Batow  lNeumark)
ihren Arbeitskollegen, den^Schnitter Docha erstachen u.
beraubten , wurden vom Schwurgericht zum .Tode ver¬
urteilt . — Der Magistrat in Würzburg  beschloß
allen städtischen Beamten , Lehrern und Arbeitern , die
das Bedürfnis Nachweisen, Gehallsvorschüsse zur Be¬
schaffung von Wintcrvorrätcn zu gewähren. Ferner be¬
stimmte er 90 000 M für Zuschüsse an Tierhalter zum
Ankauf von Milchkühen. -— Wie erst nachträglich be¬
kannt wird, hat sich die Prinzessin Maria Therese zu
Hohenlohe mit dern Pharmazeuten Otto Kohleisen in
Innsbruck  kriegstrauen lassen. Der Bräutigam
entstammt einer bescheidenen niedcrösterrcichischcn Fa¬
milie. Er war im Felde erkrankt. Im Innsbrucker
Spital lernte ihn die Prinzessin , die dort Pflcgedienste
versah, kennen.

Fischverkauf.
Donnerstag , den 19. Oktober , nachmittags von

3 Uhr ab , Verkauf von Seefischen im alten Gymnasium.
Limburg , den 18. Oktober 1916. 5789

Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Weißkohl.
kaufSnden nächsten Tagen trifft Weißkohl hier zum Ver-Anmeldung u . gleichzeitige Bezahlung von heute
nachmittag 3 Uhr ab auf Zimmer Rr . 15 des Rat-
Hanfes . Abgabe am Bahnhof nach Eintreffen, was bekannt
gegeben wird. 5787

Limbttrg , den 18. Oktober 1916.
_ Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Donnerstag , den 19. Oktober d. Js ., vormittags
von8 Uhr ab, Verkauf von Wirsing im alten Gymnasium.

Preis im Zentner 8 M ., im Pfund 9 Pfg.
Limburg , dm 18. Oktober 1916. 5788

' Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Neine Verlobung
mit

Herrn Lehrer Schramm , Thdheim,

erkläre ich hiermit für aufgehoben

Seraphine Wachendorf.

L. Franweiler, den 19. Oktober 1916. 5792

.J

Ich halte vom 20. Oktober an

wieder Sprechstunden ab

Kr.
prakt. Arzt,

Hadamar.

*
❖

❖
♦
♦
♦
*
❖

♦
♦

Ein im Bankfach nnv ev. Genosienschaftswesen
erfahrener 5755

junger Mau«
fauch Kriegsbeschädigter) zum sofortigen Eintritt gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprücheu erdeten an
zu gimhutac. 6. Mn.

M Kriegsarbeiten
»Ml . ll -M MM.

MlHft . W« « k.»bim#» ent WH
für längere Beschäftigung und gegen hohen Lohn sofort
gesucht.

Arveitsverwe «dungs - und garnifondiensifähige
Militärpersonen können nach erfolgter Meldung durch
uns reklamiert werden . Schlafstelle und gute Küche
vorhanden . Arbeitszeit 10 —12 Stunden.

Meldungen beim:
Gastwirt Winkler in Limburg,

„ Behr in Kaufen,
Polizeidiener Genp in Laar und bei 5696

Bonhagen &  Schenk,
Baugeschiift in Siegbnrg, Rhld.

Hier , Mi - ui

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Ft *itz Pilgram.

o>» ir Vangeschäft.Weitzvlechwerk Wissen.

5784

Soeben erschien in nnserem Verlag das

neue Verzeichnis der Teilnehmer
am Fernsprechnetz Kiwlrnrg M

mit Angabe der Anschlnsinnmmern

Preis 40 Pfg.
Das in grotzem Plakatformat auf Grund der amtlichen Unterlagen nach dem

neuesten Stande herausgegcbeneVerzeichnis ist für den täglichen Gebrauch unentbehrlich
geworden , nachdem seit Oktober in Limburg Fernsprechgespräche

nur noch nach Angabe der betr. Teilneymer-Rmmner
hergcftellt werden dürfen.

Das Verzeichnis ist übersichtlich geordnet und sollte neben jedem Fcrnsprechanschluß
seinen Platz finden.

Limbnrger Bereinsdruckerei G . m. b. H.

ä

M

1«mkl -ikl Miilieie
50 Maurer
50 Erdarbeiter»

Einschaler...Zementeure
werden sofort eingestellt.

Meile: MMI Iii MllliM »ei Mim
Reichliche gute Verpflegung vorhanden. 2421

Reife und Fahrgeld wird vergütet . — Auf der Baustelle int
■■■- ..  längerte Arbeitszeit . ■ ■■■ . . .

Sofortige Meldung an Bauführer Kleine ans der Baustelle.

Bauunternehmimg Heinr. Stöcker.

Suche aus sofort nach auswärts

30 Maurer.
StundenlohnM. 120.

Arbeitszeit 10 Stunden, Kantine vor¬
handen»Hin- und Rückfahrt wird vergütet.Nick.MM,tmm

Siegen in Wests.5779
Es werden noch

80 Zchachtarbeiler
bei einem Stundenlohn von 70  Pfg . und Winter-
beschäfttgnng eingestellt . Logis , Mittag - und Abend¬
essen a . d. Baustellen . 5776

Mls WM. » Msk«, M. 6iep.
♦ # ♦♦♦♦ ♦♦ * ♦♦♦♦ # ♦♦♦

Wegen Einberufung der männl . kaufmännischen Ange¬
stellten zum Heeresdienst suchen wir für unser
Zeitungs- und Drucksachenbüro

erfahrene , zuverlässige

Suchhaltennnen
zum baldigen Eintritt.

Nur schriftliche Beiverdungen mit Zeugnisabschriften
erivünscht. « „kW WMMlki.

G . m. b. H.

Brauer
gesucht.

wmi AU
5778 Limburg.

Selbständiges , gut emp¬
fohlenes 5790MllSWkU,
d. fchoit in besser. Hause ge¬
dient und bürgerlich kochen
kann, in ruhigen Haushalt
gesucht. Die Sommermonate
in Künigstein, den Winter in
Frankfurt . Offerten an
Krau ffinen , KSnigstein

1. T ., Altkönigstraßc 10.

Suche für sofort oder 1.
November für meinen kinderl.
Haushalt , 2 Personen , er¬
fahrenes , sauberes

Mädchen,
das gut kocken und etwas
nähen kann, sowie alle Haus¬
arbeit gründlich versteht. Zeug¬
nisse aus Herrschaft!. Häusern
erforderlich. Meld. nur von
2—5 Uhr nachmittags, auch
brieflich. 5782

Frau Dir . Schoenwaldt,
Limburg, Untere Schiede 2
Sofort älteres

Monatsmädchen
von 8—4 Uhr nachmittags
gesucht. 5785

Näheres Geschäftsstelle.

40—50

für Baustelle Zündhütchenfabrik Troisdorf gesucht.
Hoher Stundenlohn und eventl . freie Bahnfahrt.
Zu melden bei 5695

Ballgesellschaft Dürenm. b. H.
Godesberg am Rhein.

Suche zum l . Nov . für weinen
Privat -Haushalt eine selbst¬
ständige Köchin , die Backen
und Einzumachen versteht und
mit guten Zeugnissen versehen
ist. Dieselbe muß etwas Haus¬
arbeit mit verrichten . Zimmer¬
mädchen vorhanden . 5757

Frau I >r . itchc,
.Villa Rehe,

Falkerrstein im Taunus.
Tüchtiges

Hausmädchen,
was kochen kann, sowie ein

Zweitmädchen
per sofort gesucht. 5754

Zu erfragen
« Obere Grabenstr . 1».

TüchtigesMMlWkU
gejucht. 5738

Diezcrstrahe 38 II.

TWiges IieWmSWen.
welches schon in Stellung war,
in eine Villa zum sofortigen
Eintritt gesucht. 5780

Frau Bilz,
osheim (Taunus ),
"arxheimerstraße 16.

MuKtin öfter LA-
5747

sofort gesucht 8 . Sachs,
Schuhwarenhaus, Limburg.

Jüngeres Mädchen wird
gesucht. 5758
Zu erfragen Geschäftsstelle

Ein tüchtiges
ZWuiWeil

S l.Novemberd.Js.ge-. Näheres 5753
Diezerstraßc 31.

Anfertigung
»onBeschliigenfür
Proviantwage»

wird noch vergeben.
Tüchtiger

Schmied
gesucht. 2420

mm  Krueb,
Wiesbaden.

Mehrere Waggon

MW
franko Waggon gesucht.

Offerten mit Preis an
Karl Baidus,

5781 Hachenburg

Garten in Elz
zu kaufen gesucht . Näh.
in der Geschäftsstelle. 5783

Habe

iol
gegen Futtergerste abzugeben

Aug . Franke,
Wanne i . W .,

5744 Heinrichstraße 11.
Gebrauchte ScheckdruckerKontrollkasse

zu kaufen gesucht. Angebote
mit Fabriknummern und
billigstenr Preis erbeten unter
J . P . 1499 » an Rudolf
Moose, Berlin S. W. 19. 2831

NlWl- ff tk»M
Emailleschi lder , Gedenk¬
münzen üefert in kürzester
Frist 5766
G.& P. Labonts,
Zigarrengeschäft u. Agenturen,

Ko nmarkt ._

GrößeresHofgnt
sofort zu

kaufen gesucht.
Offerten unter 3771 an

die Exped . d. Bl

Dachshund
entlaufen , schwarz m braunem
Abzeichen. Vor Ankauf wird
gtwarnt . 5745

Beruh . C. Stahlheber.
1<hmTm7

und bedeutend mehr bringe»
neue Ideen . Auskunft kosten¬
los ! Nolson & Co., Berlin-
Pankow 97. 5646

ofenttägu
in großer Auswahl . 1946
Gebrüder Reutz,

Limburg.

Landwirte
pflanzt Obsibäume!

Nehme Bestellung entargen von
Kern - u . Steinobstbäumc,
Berenobst - und 'Frucht-
stränchr , Zier - « . Trauer-
bäumc , ^ osensiöcke usw
Nur gesunde, gutgezücktigte
Waren kommen zum Versand.
Prospekte gratis . 5775

.»ob . Christ.
Salz,  Westerwald.

SchöneMM-MÜMII
mit Gas und elektr. Licht, zum
1. Januar , sowie freundliche
Zweizimmerwohnnngzum
1. November zu vermieten.
5633 Stefanshügcl 1-

2 Zimmer
und Küche, nebst Zubehör , so¬
fort zu vermieten . 5760

Obere Grabenstr . 10.
Möbliertes Zimmer mit

Licht , auch an Landsturm¬
mann preiswert zu vermieten.
5764 Domstraße 4.

Schöne
3 - od. L-Zimmerwohnnng
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Näh. Neubau hinter
der Gasfabrik, II. St . 5742

Kleine Wohnung
zu vermieten. 5786

Kleine Domlreppe Nr. 5.
Dinttdenmcdchcn

sofort g-facht. 5791
Rohrweg 1 Pt.

Mövl . Zimmer zu ver'
mieten. 5781
_ Weierfteinstr. 13 pt

Schön möbliertes 5746

•{immer
mitvoller Penfionzu vermieten
_ Dirzerstraß« 82^ ,WWkk-BlM
2. Stock, mit Gas , elektr. Licht
Bleichwiese und Garten ZU
vermieten. 4989

Carl Benfl,

/
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